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Dienstag
den 14. Februar

(Tageblatt.)

Werſeburger Kreis -VPlaktt.

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 4. December 1880 betreffend die Einreichung der Gemeinde-Rechnungen, veranlaſſen

wir die
folgenden Schema einzureichen.

der Gemeinde

Die Gemeinde beſitzt
a) an Grundſtücken:
b) an ſonſtigen Vermögensobjecten:

Gemeindekaſſenrechnung
für das Jahr 18

Die Gemeinde-Ausgaben ſind wie folgt repartirt worden:
Dieſe Gemeindekaſſenrechnung ſchließt wie folgt ab:

Herren Ortsrichter des platten Landes, in Zukunft die Gemeinderechnungen und zwar ſchon diejenige für das Jahr 1881/82 nach dem unten

Einnahme Mk. Pf.Ausgabe SBeſtand Mk. Pf.und hat der auf den.
worden ſind

ordnungsmäßig berufenen Gemeindeverſammlung vorgelegen, wobei Erinnerungen nicht gezogen

wobei folgende bisher nicht erledigte Erinnerungen gezogen worden ſind
188 Der Gemeinde- Vorſtand.
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Formulare ſind in unſerem Bureau zu beziehen.

Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
Merſeburg, den 6. Februar 1882.

v. Helldorff.
Das SommerSemeſter am Königlichen pomologiſchen Jnſtitute zu Proskau in Schleſien beginnt Anfang April.
Der Unterricht umfaßt während des zweijährigen Curſus aus dem theoretiſchen und practiſchen Gebiete:

a) Hauptfächer:
Bodenkunde, Allgemeiner Pflanzenbau, Obſtkultur, insbeſondere Obſtbaumzucht, Obſtkenntniß (Pomologie), Obſtbenutzung, Lehre vom
Baumſchnitt, Weinbau, Gemüſebau, Treiberei, Handelsgewächsbau, Landſchaftsgärtnerei, Gehölzzucht und Gehölzkunde, Planzeichnen,
Zeichnen und Malen von Früchten und Blumen, Feldmeſſen und Nivelliren.

b) Begründende Fächer:
Mathematik, Phyſik, Chemie, Mineralogie, Botanik, Krankheiten der Pflanzen, mikroskopiſche Uebungen.

c) Nebenfächer:
Buchführung, Encyklopädie der Landwirthſchaft.

Anmeldungen zur Aufnahme haben unter Beibringung der Zeugniſſe ſchriftlich oder mündlich bei dem unterzeichneten Director zu erfolgen.
Derſelbe iſt auch bereit, auf portofreie Anfrage weitere Auskunft zu ertheilen.

Proskau, im Januar 1882. Der Director: Stoll.

Wochenſchau.
Das parlamentariſche Leben ſteht in höchſter

Blüthe, nicht nur bei uns in Deutſchland, ſon-
dern bis weit hinten in den Orient hinein, in
Aegypten, überall tagen die Volksvertretungen,
und die Zeitungen ſind zum großen Theil mit
langen Parlamentsberichten gefüllt. Auch das
preußiſche Abgeordnetenhaus giebt ſich die red-
lichſte Mühe, ſeinen Collegen im Auslande nichts
nachzugeben, die Berathungen werden mit einem
ſolchen Feuereifer fortgeführt, daß es das Prä-
ſidium nicht einmal für nöthig hielt, den Abge-
ordneten einen Tag zur Eröffnung der Berliner
Stadtbahn, dieſes epochemachenden Bauwerks,
„frei“ zu geben. Jn dieſer Woche, wenigſtens
in den erſten Tagen, beſchäftigte ſich das Haus
mit der vielbeſprochenen Vorlage zur Regelung
des Kirchenſtreits. Jm Prinzip wünſcht jede
Partei des Hauſes einen kirchlichen Friedens-
ſchluß, aber über das „Wie“ beſteht der Streit

fort. Die Regierung traut ſich die Kraft zu,
ſelbſt die ganze Angelegenheit zu einem befrie-
digenden Ende zu führen, inſofern ihr die nö-
thigen Vollmachten gegeben werden, und dieſe
verlangt eben die neue Vorlage, dagegen wünſcht
das Abgeordnetenhaus in ſeiner Majorität das,
was durch's Geſetz geſchaffen, auch durch ein be-
ſtimmtes Geſetz zu beſeitigen und nicht der
Staatsregierung Alles allein anheim zu ſtellen.
Jn dieſem Sinne ſprachen ſich alle Redner des
Hauſes aus, und wenn trotzdem die Vorlage, die
einer 21gliedrigen Commiſſion überwieſen iſt,
ſpäter angenommen wird, ſo wird ſie ſich bedeu
tende Modificationen gefallen laſſen müſſen. Mit
großem Applomb iſt dagegen in England das
Parlament eröffnet worden. Es kommt gerade
zur rechten Zeit, da die Unruhen in Aegypten
und im Orient überhaupt eine eingehendere Be
ſprechung verlangen, die allein nur hier recht
vollkommen gegeben werden kann, um ſo mehr,
da England in der ganzen Sache am meiſten

intereſſirt iſt. Nicht geringe Schwierigkeit ver
urſacht ferner noch immer die iriſche Frage, wenn
ſich die Regierung auch freilich die denkbarſte
Mühe giebt, die Gefahren als minder groß hin-
zuſtellen. Gladſtone ſteht nicht allzu feſt im
Parlamente, und es wird abzuwarten ſein, ob

jer mit demſelben Glück operirt, wie ſein College
Freycinet in Frankreich, der den erſten Anſturm
gegen ſich glücklich überwunden und von der De

putirtenkammer ein Vertrauensvotum erhalten
hat. Dieſer Sieg iſt um ſo bemerkenswerther,
da er unter dem Einfluſſe der gambettiſtiſchen
Preſſe erfochten wurde. Gambetta ſelbſt weilt
in Nizza zum Beſuch ſeines Vaters. Dieſe
Reiſe glich nun freilich ſehr wenig ſeinem Triumph-
zuge im vorigen Jahre nach ſeiner Vaterſtadt
Cahors, denn in Marſeille wurde er ſogar mit
einer höchſt turbulenten Demonſtration begrüßt.
Freilich läßt es ſich daraus nicht groß auf den
Niedergang ſeiner Popularität ſchließen, denn die
Franzoſen ändern ihre Meinungen wie ihre



Handſchuhe. Große Sorge macht dem Cabinet
in London ſowohl, wie in Paris die ägyptiſche
Angelegenheit, die in den letzten 8 Tagen plötz-lich auf die Spitze getrieben iſt. Die Notablen-

kammer in Kairo und mit ihr im Verein die
Militairpartei haben alle Hebel in Bewegung

geſetzt, um den größten Einfluß auf die Re
gierung zu erlangen und den der europäiſchen
Mächte, beſonders Englands und Frankreichs,
auszuſchließen. Und ſie haben in der That ihre
Abſicht ziemlich erreicht, denn das Haupt der
Militairpartei, der ehemalige Oberſt Arabi iſt
Kriegsminiſter geworden, und die Kammer hat
ſich große Vorrechte, größere faſt noch, als ſie
die europäiſchen Parlamente beſitzen, errungen.
Jn Frankreich und England möchte man hierin
den Beginn einer allgemeinen islamitiſchen Be
wegung ſehen und demgemäß Schritte thun, aber
die übrigen Großmächte ſehen die Sache doch
ruhiger an und haben ſich begnügt, einfach beim
Sultan die Erklärung abzugeben, ſie wünſchten
die Aufrechterhaltung des durch die Verträge ge
ſchaffenen Zuſtandes. Es wird nun darauf an
kommen, wie England und Frankreich ſich zu der
ganzen Angelegenheit ſtellen werden, doch iſt
wohl zu hoffen, daß ſie ſich der Anſicht der
übrigen Mächte zu guter Letzt anſchließen.
Jn Italien drohte eine Miniſterkriſis und zwar
anläßlich der Berathung der Vorlage über die
Liſtenwahl, demſelben Gegenſtande, welcher in
Frankreich Gambettas Rücktritt herbeigeführt
hatte. Hier verlief jedoch Alles ruhiger und
glatter, die Kammer ging auf die Liſtenwahl
ein und das Miniſterium blieb. Oeſterreich-
Ungarn hat ſeine ſchweren Sorgen. Das Geld
zum Niederſchlagen des Aufſtandes in der Her-
zegowing und Dalmatien haben die Delegationen
glücklich bewilligt und es fehlt nur noch, daß
die Bewegung ſelbſt unterdrückt wird das ſcheint
aber nicht ſo ſchnell vor ſich gehen zu wollen,
denn tagtäglich faſt meldet der Telegraph von
Gefechten und Zuſammenſtößen. Jn Galizien
und beſonders Lemberg will man den Sitzen der pan-
ſlaviſtiſchen Agitation, welche den Aufſtand ſchürt,
auf die Spur gekommen ſein, maſſenhafte Arre-
tirungen ſind auch vorgenommen, aber man be-
zweifelt noch ſtark, daß die Verhafteten wirklich
zu den Panſlaviſten gehören. Daß eine lebhafte
panſlaviſtiſche Bewegung im Gange iſt, kann
nicht gut mehr beſtritten werden, ſeitdem General
Skobeleff ſeine Rede gehalten. Formell iſt die
ſer Zwiſchenfall durch eine offizielle Entſchul
digung Rußlands und einen ZwangsUrlaub
des Redners ausgeglichen, aber dadurch wird
der Eindruck, den die Worte gefunden, noch lange
nicht verſcheucht. Jenſeits des Oceans iſt end
lich ein Drama, das nur leider zu oft in eine

Comödie ausartete, der Prozeß gegen den Mör-
der des Präſidenten Garfield, gegen Guiteau,
beendet worden. Wie erwartet, iſt Guiteau zum
Tode verurtheilt, der Tag ſeiner Hinrichtung
jedoch erſt auf Ende Juni feſtgeſetzt worden.
Die Gerechtigkeit hat alſo doch ihren freien
Lauf gehabt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Augsburg, 11. Februar. Die von verſchie

denen Blättern gebrachte Nachricht, der Juſtiz-
miniſter werde nach Abſchluß der Budget Ver-
handlungen zurücktreten, entbehrt, wie die All-
gemeine Zeitung aus beſter Quelle erfährt, jeg-
licher Begründung.

Wien, 12. Februar, Vormittags. Nach
einer Meldung des Wiener Tageblatt aus Ra-
guſa hat der Aviſodampfer „Thurn und Taxis“
zwiſchen Megli und Boaſic ein italieniſches
Trabakel aufgebracht, welches Jebensmittel
240 Martinigewehre den Jnſurgenten zu
führen wollte. Das Trabakel iſt mit der ita-
lieniſchen Bemannung nach Caſtelnuovo gebracht
worden.

2oſtar, 11. Februar. Wie aus Metokia
(Gaczko) gemeldet wird, haben die dortigen Mo
hamedaner in einer Volksverſammlung beſchloſſen,
ſich dem Aufſtande nicht anzuſchließen. An Jo-
vanovic wurde eine Deputation entſendet, welche
demſelben eine Ergebenheits Adreſſe über
reichen ſoll.

Baris, 11. Februar. Der Nihiliſt Pierre
Lavroff iſt aus dem franzöſiſchen Gebiete aus-
gewieſen worden. Die Journale der Jntranſi-
genten ſprechen ſich mißbilligend über dieſe Aus-
weiſung aus, während die übrigen Blätter die-
ſelbe gut heißen. Wie es heißt, hätte Lavroff
verſucht, in Frankreich eine nihiliſtiſche Sektion
zu organiſiren, wie Werra Saſſulitſch dies in
der Schweiz gethan.

Paris 12. Februar. Wie verlautet, iſt
Tiſſot zum Botſchafter in London, der Marquis
de Noailles zum Botſchafter in Konſtantinopel
deſignirt. Als Botſchafter in St. Petersburg
ſoll der Admiral Jautés in Ausſicht genommen
ſein.

Baris, 12. Februar, 11 Uhr 2 Minuten
Vormittags. Die Wahl Bohyſſets zum Vice-
präſidenten der Kammer iſt eine neue Niederlage
der Gambettiſten, da Boyſſet einer der heftigſten
Gegner des Liſtenſerutiniums war. Der junge
Poet und ultraradikale Abgeordnete von Mar-
ſeille, Clovis Hugues, wird den Antrag einbringen,
daß das Ehegeſetz von 1792 wieder eingeführt
werde, wonach die Eheſcheidung ſchon auf
bloßen beiderſeitigen Scheidungswunſch erfolgt.

Zu ee e

London, 10. Februar. Unterhaus. Unter-
ſtaatsſekretär Dilke antwortet auf eine Anfrage
Bartletts, der ruſſiſche General Skobeleff nehme
eine amtliche Stellung bei der ruſſiſchen Re-
gierung nicht ein, der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt
LCobanoff, habe Lord Granville informirt,
daß Skobeleffs Rede ohne jede politiſche
Bedeutung ſei und in keiner Weiſe die An
ſichten der ruſſiſchen Regierung wiedergebe.
Der Staatsſecretair des Krieges, Childers, er-
klärte auf eine Anfrage Gordon's, das Project
eines Tunnels unter dem Kanal nach der
franzöſiſchen Küſte werde vom General Wolſeley
bekämpft, vom General Adye für unbedenklich
erklärt. Die Regierung werde zur gehörigen
Zeit ihr Verhalten gegenüber dem Projecte er
wägen. Das vorige Cabinet habe der franzö-
ſiſchen Regierung mitgetheilt, es werde dem Pro
ject kein Hinderniß in den Weg legen, müſſe im
Kriegsfalle aber die Errichtung von fortifica-
toriſchen Werken und die Einſtellung des Tunnel-
verkehrs vorbehalten. Hierauf wurde die Adreß-
debatte fortgeſetzt. Die Fortſetzung der Adreß-
debatte wurde nach längerer Diskuſſion auf
Montag vertagt. Gibſon bedauerte, daß Glad-
ſtone durch ſeine geſtrige Rede über „home rule“
den Jmpuls zu neuer Agitation gegeben habe.

St. Detersburg, 10. Februar, Abends.
Nach einer Meldung aus Charkoff von heute
hat der Rektor der dortigen Univerſität wegen
unter den Studenten vorgekommener Unordnung
die Schließung der Univerſität angeordnet. Wie
verlautet, ſollen die Unordnungen einen politiſchen
Hintergrund nicht gehabt haben.

St. Betersburg, 12. Februar. Nach dem
heute Morgen veröffentlichten Bulletin über das
Befinden der Großfürſtin Maria Paulowna
betrug die Körpertemperatur geſtern 39, der
Puls 96--100. Der Appetit war gering, der
Schwächezuſtand dauert fort.

Honſtantinopel, 10. Februar, Abends.
Eine Depeſche des Sultans an den Khedive,
welche ſich mit den letzten Ereigniſſen beſchäftigt
empfiehlt dem Khedive Beſonnenheit, Erhaltung
der Ordnung und Achtung der internationalen
und finanziellen Verträge.

Zeitungs- Nachrichten.
Am 12. Vormittags nahm Seine Majeſtät

der Kaiſer zunächſt die Vorträge der Hofmar-
ſchälle Grafen Pückler und Perponcher entgegen,
arbeitete hierauf mit dem Chef des Militair-
Cabinets, General- Lieutenant von Albedyll und
empfing ſpäter noch zum Vortrage den Geh.
Hofrath Bork. Nachmittags unternahm Se.
Majeſtät der Kaiſer eine Spazierfahrt durch

T V 2Die weiße Tanube.
Eine Kriminalgeſchichte aus dem Leben von

Hermann Thieme
(Verfaſſer der „Lebenswirren'“).

(Fortſetzung.)
Der Angeklagte erſchien bleich und mit

gramerfüllten Zügen, aber freien offenen Ant-
litzes vor ſeinen Richtern auf der Anklagebank.

Auf die Frage des Präſidenten erklärte ſich
der Angeklagte für nicht ſchuldig.

Unter lautloſer Stille ward die Anklage-
ſchrift verleſen und jedes Wort derſelben von
den Anweſenden mit Spannung verſchlungen.

Jn derſelben war Rudolphs Schuld auf
das Erſichtlichſte klargelegt, auch auf die ſchein-
baren Motive hingewieſen, welche ihn zu dem
Verbrechen getrieben haben könnten und die
ſchließlich auf einen Akt der Rache hinausliefen.
Es war in der Schrift hervorgehoben, daß der
Angeklagte mehrfache Kränkungen durch den
Bergmüller erfahren habe, indem ihn dieſer
s plötzlich aus ſeinem Arbeitsverhältniß
entlaſſen, der Müller dann aber auch die Urſache
geweſen ſei, daß Marquard am Nachmittage
vor dem Brande öffentlich von dem Taubenwirth
auf höchſt unhöfliche Weiſe behandelt worden
ſei. Das alles wären Momente, ſo hieß es,
welche wohl die Vermuthung zuließen, daß in
einem jungen Brauſekopf Rachegedanken auf-
keimen könnten, um dieſelben dann durch raſche
That zur Ausführung zu bringen. Vor allem
aber ins Gewicht fallend ſei die klare und um

faſſende Ausſage des Peter Wolf, welcher in
dem Angeklagten auf das Genaueſte jene Perſon
wieder zu erkennen vorgab, welche ihn in jener
verhängnißvollen Schreckensnacht gebunden habe,
um ihn nach Anzünden der Mühle einem gewiſſen
Tode preiszugeben. Denn nur durch ein Wunder
ſei der arme Burſche dem Feuertode entronnen,
da es ihm erſt nach unſäglichen Anſtrengungen
geglückt ſei, die Thür zu erreichen, um ſich ſo
die Mühltreppe hinunterrollen zu laſſen, wo ihn
die zur Rettung herbeigeeilten Perſonen gefunden
hätten, ferner war in der Anklage Rudolphs
ſeines plötzlichen Verſchwindens aus dem Kreiſe
der Kirmeßgeſellſchaft in der „weißen Taube“
Erwähnung gethan, ſeines Vorherigen Herum-
ſtreifens in der Nähe der Brandſtätte, welches
nicht nur von Peter Wolf, ſondern auch von
mehreren andern Zeugen beobachtet worden ſei.
Ein weiterer ſchwerer Belaſtungsgrund war der,
daß der Angeklagte, welchen man vor Mitter
nacht an jenem Abende in Flachſenfelde und
einigen benachbarten Dörfern geſehen hatte, nicht
nachzuweiſen vermochte, wo er in der Zeit von
zwölf bis zwei Uhr geweſen ſei.

Ein Zeuge, welcher in der bekannten Nacht
die Chauſſee entlang, an der „weißen Taube“
vorüber gegangen war, behauptete ſogar, den
ihm perſönlich bekannten Angeklagten geſehen zu
haben, wie er den Weg nach der „weißen Taube“
eingeſchlagen, der an der Seite dieſes Gehöftes
vorbei, nach der Bergmühle führe. Dieſer Zeuge,
welcher Marquard genau erkannt haben will,
iebt gleichzeitig an, daß er dem eilig Dahin-ſoreibenden nachgerufen: „Guten Abend, Mar-

quard!“ dieſer aber, ohne zu antworten und ſich
umzuſchauen, ſeinen Weg weiter fortgeſetzt habe.

Das waren freilich eine Menge ſchlagender
Beweiſe, welche mit wuchtiger Kraft auf das
Haupt des Angeklagten herabfielen.

Nach Verleſung der Anklageſchrift ergriff
der Staatsanwalt das Wort, um dieſelbe zu
begründen, und ſprach in herzergreifender Weiſe
zu der Verſammlung, indem er ausführte, daß
ihm heute die traurige Pflicht obläge, einen
Mann wegen eines der ſchimpflichſten Verbrechen
unter Anklage ſtellen zu müſſen, der ſich bis
jetzt des beſten Leumundes unter ſeinen Mit-
bürgern zu erfreuen gehabt habe, und der auf
dem Felde der Ehre dem Feinde kühn ins Ant
litz geſchaut und freudig ſeine Bruſt für das
Wohl des Vaterlandes den feindlichen Geſchoſſen
preisgegeben, auch weder im Civil noch im
Militairverhältniß irgend welche Strafe zu er
dulden gehabt habe. Dennoch habe er, der
Staatsanwalt, nach ſcharfer Sichtung der vor
liegenden Thatſachen die Anklage wegen Brand
ſtiftung in aller ihrer Schwere aufrecht erhalten
müſſen, während er die Anklage wegen gewalt-
ſamen Einbruchs und Diebſtahls fallen gelaſſen habe.

Hierauf nahm die Verhandlung ihren ge-
wöhnlichen Gang. Nach der einleitenden Rede
des Präſidenten wurde behufs Beweisaufnahme
zum Zeugenverhör geſchritten, aus dem jedoch
andere Belaſtungsmomente als jene, welche be-
reits in der Anklageſchrift ausgeführt waren,
nicht hervortraten. Alle Zeugen beſtätigten die
in der Vorunterſuchung gemachten Ausſagen.

(Fortſetzung folgt.)
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den Thiergarten und nach der Rückkehr nahmen
dann die Kaiſerlichen Majeſtäten das Diner
allein ein. Abends beabſichtigten die Allerhöchſten
und die höchſten Herrſchaften das Ballfeſt des
öſterreichiſch ungariſchen Botſchafters Grafen
Szechenyi zu beſuchen.

Jn parlamentariſchen Kreiſen hält man, wie
die „Nat.Ztg.“ berichtet, die Ernennung des Ka
pitelvikars Dr. Höting zum Biſchof von Osna-
brück und die des Dompropſtes Herzog zu Berlin
zum Fürſtbiſchof von Breslau für in nächſter
Zeit bevorſtehend, da nur noch die letzten For
malitäten zu erledigen ſeien. Außerdem wird
jetzt als bevorzugter Kandidat für den Pader-
borner Biſchofspoſten der Stadtpfarrer Münzen-
berger in Frankfurt a. M. genannt.

Der Provinzial-Landtag für Sachſen wird
wahrſcheinlich Anfang, der für Weſtpreußen
Mitte März einberufen werden.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Magdeburg. Die Wahl des derzeitigen

zweiten Bürgermeiſters der Stadt Magdeburg
Friedrich Boetticher als Erſten Bürger-
meiſter der genannten Stadt auf die geſetzliche
zwölfjährige Amtsdauer iſt von Sr. Majeſtät
dem König beſtätigt worden.

Der Musketier Lorenz, welcher, wie wir
bereits muittheilten, die Ableiſtung des Fahnen-
eides verweigerte, iſt am 4. d. M. als unſicherer
Heerespflichtiger eingeſtellt worden. Derſelbe
war in Berlin feſtgenommen und dem hieſigen
Jnfanterie- Regt. zur Einſtellung überwieſen.
Vorläufig iſt p. Lorenz zur Feſtſtellung ſeines
Geiſteszuſtandes in das Garniſon Lazareth auf-

genommen. (Wittb. Krb.)Hus Thüringen. (Gewerbe-Aus-
ſtellung.) Ein recht erfreuliches Bild bietet
ſich dem aufmerkſamen Auge in dem Aufſchwung,
den der Gewerbefleiß des Thüringer Waldes in
letzter Zeit genommen hat. Für diejenigen, die
ſchon Gelegenheit hatten, die große Mannig-
faltigkeit und die bedeutende Leiſtungsfähigkeit
des Thüringer Gewerbetreibens kennen zu ler-
nen, wird es von Jntereſſe ſein, zu hören, daß
im nächſten Sommer in Rudolſtadt eine Ge-
werbe Ausſtellung für das Fürſtenthum Schwarz-
burgRudolſtadt vorbereitet wird.

Ueber Weimar berichtet eine in
Riga lebende Künſterin u. A. folgende amüſante
Geſchichte: Jn Folge der vielen in Weimar an-
weſenden Backfiſche, die man alle Tage und
Sonntags hauptſächlich, zu ganzen Heerden ver
einigt, luſtwandeln ſieht, voran und hinterdrein
je zwei obligate Beſchützerinnen mit noch obli-
gateren Lorgnetten und Locken, wovon die eine
Dame franzöſiſch fragt, die andere engliſch ant-
wortet, und alle dazwiſchen liegenden Gedanken
deutſch ausgearbeitet werden iſt Weimar ein
wahres Elyſium für die dortigen Schauſpieler
(beſonders jugendliche Helden). Gar oft wird
ein aus der Probe heimkehrende Mime auf das
Angenehmſte überraſcht durch ein an ſeiner
Thürklinke graziös befeſtigtes Veilchenſträußchen.
Oder ſollte der Künſtler zufälliger Weiſe par-
terre wohnen und ſich ermattet auf die Chaiſe-
longue geſtreckt haben, um ſich von der balſami-
ſchen Luft, die durch das geöffnete Fenſter ſtrömt,

erfriſchen zu laſſen, ſo wird er wohl auch ein
mal auf die zarteſte Weiſe aus ſeinen Träumen
geweckt, indem er ein Roſenbouquet an den Kopf
geworfen bekommt. Jn langen Reihen ſtolziren
gravitätiſch Muſikſchüler einher, friſirt à la Liſzt,
und ſchwarzgoldene Bänder um die Mützen;
ein hellblonder Jüngling erklärt dem anderen
gerade eine contrapunktiſche Stelle aus ſeiner
neueſten Ouvertüre, da wird ihm auf die Schul-
ter geklopft, er blickt ſich um, und vor ihm ſteht
der dicke Pedell der Orcheſterſchule in ſeinen
ſprüchwörtlich gewordenen hellgrauen Unaus-
ſprechlichen, und ſagt ſo gemüthlich wie möglich:
„Härn Se, Herr C. ich wollte Se nur
gitigſt gebäten haben, daß Se ja nich vergeſſen,
morchen zum Herrn Brofeſſor zu gehen, von
wegen der Brobe, de andern Schiler wiſſen's
meerſchtentheels ſchon, uud die's noch nicht wiſſen,
zu denen muß ich alleweile hinkratſchen ach
herrjämerſch!“ Lachend über die komiſche
Störung ihrer theoretiſchen Studien, ſpazieren
die jungen Leute weiter. Jhnen entgegen kommt
ein ganzer Trupp angehender Maler, jedem
hübſchen Geſichte aus Liebe zur Kunſt, nach-
blickend, und ſogar im ſonntäglichen Staube
Landſchaftsſtudien anſtellend. Diejenigen von
dieſen Kunſtjüngern, denen bereits die himmliſche
Gabe eines Bartes gewachſen iſt, tragen den-
ſelben in einer Form, welche beſtimmt iſt, ihrem
Antlitz etwas wunderſam Heiliges zu geben, oder
ſie richten ſich darin nach dem Vorbilde ihres
Lehrers, um deſſen Berühmtheit auf dieſe Weiſe
raſcher zu erreichen. Faſt alle haben Kragen
en coeur und Sammetröcke an, und rieſige
pilzartige Hüte auf; einige ſchneiden ſich das
Haar mädchenhaft quer über die Stirn und tra-
gen dazu ein winziges Stutzerdeckelchen, faſt
immer aber wird die Toilette durch eine wehende
bunte Cravatte vervollſtändigt. Das ſind ſo
die Hauptbeſtandtheile der wogenden Menge;
darunter miſchen ſich noch viele Familien der
Stadt, und wo mehrere zuſammentreffen, hört
man ſchon von Ferne! „Nu Frau Hoftiſchlern,
was machen die lieben Kleinen „Oh, danke,
recht wohl, Frau Hofkorbmacherin.“ „Grüßen
Se mir Jhren Herrn Gemahl, Frau Hofſattler-
meiſterin!“ 2c. Nur hin und wieder ſieht man
Militair, darunter wenige ſchneidige Lieutenants.

Uermuchtes.
Laut Telegromm ſind die Hamburger

Poſtdampfſchiſſe: „Wieland“, am 18 v. M.
von Hamburg und am 23. v. M. von Havre,
iſt am 5. d. M. in Newyork angekommen;
„Sileſia“, am 19. v. M. von Newyork, iſt am
1. d. M. in Hamburg eingetroffen „Gellert“,
am 26. v. M. von Newyork, iſt am 5. d. M.
von Cherbourg nach Hamburg weitergegangen;
„Leſſing“, am 1. d. M. von Hamburg, iſt am
4. d. M. von Havre nach Newyork weiterge-
gangen; „Carl Woermann“, am 28. December
von Hamburg, iſt am 1. d. M. in VeraCruz
angekommen „Thuringia“, am 2. d. M. von
Weſtindien in Hamburg eingetroffen „Saxonia“,
am 9. v. M. von Hamburg, iſt am 29. v. M.
in St. Thomas angekommen; „Buenos Ayres'“,
am 29. v. M. von Braſilien in Hamburg ein-

e.
e

e
ec

getroffen „Roſario“ iſt ausgehend am 30. v.
M. in Bahia angekommen; „Valparaiſo“, am 1.
d. M. von Bahia nach Hamburg abgegangen
„Argentina“, am 2. d. M. in Montevideo ange-
kommen „Rio“, von Braſilien nach Hamburg,
am 31. v. M. in St. Vincent angekommen
„Paranagua“, rückkehrend von Braſilien, am 4.
d. M. von Liſſabon nach Hamburg weiterge-
gangen.

Frankfurt a. M., 31. Januar. Das
„Fr. J.“ berichtet: Jn der geſtrigen Sitzung
verhandelte die Strafkammer des hieſigen Land-
gerichts gegen den Feuerwerker Dünges von hier
wegen des Unglücksfalles, welcher durch Explo-
ſion von Feuermörſern bei dem Turnfeſt zu
Frankfurt im Jahre 1879 entſtand. Die Staats
anwaltſchaft, welche nur auf Veranlaſſung des
Gerichtes überhaupt die Klage vertrat, damit
Klarheit in die Angelegenheit gebracht werden
könne, hatte auf Beantragung einer Strafe gegen
Dünges verzichtet, weil nicht zu erweiſen ſei, ob
und welcher Theil des Unglücks ihm zur Laſt
gelegt werden müſſe. Der Gerichtshof ſprach
den Angeklagten frei und legte der Staatskaſſe
die Koſten auf. Das Gericht, heißt es in dem
Urtheil, habe nicht feſtſtellen können, daß durch
eine Fahrläſſigkeit der Unglücksfall entſtanden ſei.

Seſt, 1. Februar. Das Todesurtheil an
dem Raubmörder Panczel, der den eng-
liſchen Kutſcher der Gräfin Victor Karolyi, John
Hayward, in beſtialiſcher Weiſe ermordete und
beraubte, wurde heute Morgen um 7 Uhr hier
vollzogen. Seine letzten Worte, die er an den
Henker richtete, waren: „Nur feſt zuſammen-
ſchnüren!“ Auch ſeine letzte Nacht hatte der
Delinquent ganz ruhig verbracht.

Zur Geſundheitspflege.
Wir verweiſen auf das Jnſerat über

den von den hochgeſtellteſten Aerzten em
pfahlenen Magenliqueur von Dr. meld.
Schrömbgens, pract. Arzt in Kalden-
kirchen.

Bei der großen Schwierigkeit, welche jetzt alle Exa
mina, beſonders die Militair-Examina bieten machen wir
auf das rühmlichſt bekannte Jnſtitut des Herrn Dr.
Killiſch in Berlin von Neuem aufmerkſam, welches
nach ſeinem Proſpect bereits an 3600 junge Leute für die
verſchiedenartigſten Prüfungen vorbereitete und erſtaunliche
Erfolge in kurzer Zeit erzielt hat. Sind doch oft Fälle
vorgekommen daß junge Leute, welche ſonſt 6--8 Monate
zur Vorbereitung brauchten, durch Beſuch dieſes Jnſtitutes
in 23 Monaten der Examina gewachſen waren.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

12./2. Abds. s U. I13 „2. Morg. 8 U.

Farometer Mi 761,0 762,0
Thermometer Celſius 2,0 —-0,9
Rel. Feuchtigkeit 96,3 95,2Bewölkung 0 0Wind 80 S WStärke 2 2Das heitere Wetter hält bei ſteigendem Barometer und
zunehmender Kälte an.

Der Dunſtdruck reducirte ſich von 2,34 auf 1,79.

Bekanntmachung.
Die Haus und Scheunenbeſitzer der Geſammtſtadt Merſeburg werden

hierdurch aufgefordert, die Jmmobiliar-Verſicherungs- Beiträge
für das II. Semeſter 1881 nach Neun Zehntel vom Beitrags- Verhältniß
binnen S Tagen an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten.

Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die Mobiliar-Verſicherungs-
Beiträge pro I. Semeſter 1882 ebenfalls nach Neun Zehntel vom Bei-
trags Verhältniß an dieſelbe zu zahlen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen Ab-
holung der qu. Beiträge begonnen werden.

Merſeburg, den 9. Februar 1882.

Stadt-Steuerkaſſe.

niſon-Lazareths

ziehung aus.

Feld und Wieſen- Perpachtung
in Creypanu.

Die dem Herrn Oeconom Fr. Beyer in Creypau zugehörigen in daſiger
und Trebnitzer Flur gelegenen Feld- und Wieſenplanfſtücke von zuſ. ca.
40 Morgen ſollen Mittwoch den 15. Febr. er. Nachmittags 2
Uhr im Chriſtel'ſchen Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend im Einzelnen oder
im Ganzen verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg den 6. Februar 1882.

Bekanntmachung.
Für Lieferung des im hieſigen Königlichen GarniſonLazareth erforder

lichen Bedarfs an Fleiſch, Back- und Materialwaaren, ſowie Wäſchereinig
ungs- Materialien auf den Zeitraum vom 1. April 1882 bis Ende März
1883 iſt zur Submiſſion sbietung ein Termin im Geſchäftszimmer des Gar

Mittwoch den I. Februar e., Vormittags 10 Uhr,
beſtimmt worden, wozu Reflectanten hiermit aufgefordert werden.

Die Lieferungs Bedingungen liegen im Geſchäftszimmer des Garniſon
Lazareths täglich bis zum Beginn des Termins zur Einſicht und Voll

Die bis ebendahin abzugebenden Offerten müſſen die Erklärung enthalten,
daß die für die offerirte Waare angeſetzten Preiſe auf Grund der eingeſehe
nen und anerkannten Bedingungen abgegeben ſind.

Gleichzeitig werden im Termine Gebote auf die von den Kranken ab
gelieferten Brodreſte, ſowie Küchenabgänge entgegengenommen.

Königliches Garniſon-Lazareth.

A. Rindfleiſch, Kr.Auct.-Comm. i. A.

de Mittwoch den 15. d. M. treffen
I. wir mit einem großen Transport

friſchmelkender, ſowie hochtragender
Kühe und Kalben

im Thüringer Mote in Merſeburg ein.
Schempf Mnocn-
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Koſt wird ſofort möglichſt in der Nähe

Sechswochenkartoffeln ver
kauft Bernh. Schinke,

Handelsgärtner.

Montag den 13. d. M. keine StadtverordnetenSitzung.
Der Vorſteher e Stadtverordneten.

rieg.
Oſtern ſuche ich für meine Handels-

gärtnerei einen Lehrling.
Bernh. Schinke,

Handelsgärtner.
Ein einfach möblirtes Zimmer mit

des Domes zu miethen geſucht. Gefl.
Offerten werden an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Ein großes herrſchaftliches
Logis, mit oder ohne Pferde-
ſtall iſt zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden;
auch iſt daſelbſt ein guter eiſer
ner Ofen zu verkaufen.

Oberaltenburg 21.
Leunger Str. Rr.

iſt ein herrſchaftliches Logis
mit ſchönem Garten zu ver-
miethen und I. April oder
früher zu beziehen.

Getragene Herren- und
Knaben- Kleidungsſtücke
kauft A. Apelt,Breiteſtraße.

Ein Laden
mit Wohnung iſt von
jetzt ab zu vermiethen. Nähe-

res Windberg Nr. 7,
1 Treppe.

Lotterie!
Frankfurter Ausſt.Looſe,

II. Serie, à 1 Mk., (Ziehung
am 31. März) ſind beim Kaufm.
Aug. Wieſe zu haben. Haupt
gew. ein prachtvoller Brillant-
ſchmuck, Werth 20,000 M.,
fernere Gewinne im Werthe von
6000 M., 5000 M., 3000
M., 2000 M. u. ſ. w. 3123
Stck. Gewinne à 50 M.

Friſchenschellſiſch
empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Das

Möbel, Spiegel- und
Polſterwaaren Magazin

von
Meddl. Otto,

Preußerſtraße Nr. S,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in
großer Auswahl.

Genfer Bandwurmmittel
entfernt Wurm m. Kopf in eirca
2 Std. Geschmackloses leicht ein-
zunehmendes Mittel

Anweisung beigegeben.

Mk., Mit Schutmarke. o

Depöt: Apotheke-

J. Hoff ſche Mal Chokolade
Sie iſt ächt und unverfälſcht, von Aerzten

zur Kräftigung der Nerven und bei Blutleiden
verordnet. Feinſte Chokolade, Salongetränk'
bereitet von Johann Hoff, k. k, Hofl., Berlin
Neue Wilhelmſtraße 1. Preiſe. Per
Pfund I. 3 M., II. 22 Mk. (Malz“
Chokoladenpulver, beſtes Nährmittel
für Kinder und Säuglinge ſtatt Muttermilch,
in Schachteln à 1 Mk. und à Mk.)

Verkaufsſtelle bei C. L. Zimmermann.

Summe o.Die Lieferung und Anfuhre von 540 cbm harte Pflaſterſteine aus
den Brüchen bei Lauchſtädt 2c. zur Pflaſterung der Freyburg MüchelnLauch-
ſtädter Straße von Stat. 12,0 34 12,6 ſoll vergeben werden.

Hierauf Reflectirende wollen ihre Offerten bis
Montag den 20. Februax, Vormittags 11 Uhr,

im Bureau des Unterzeichneten abgeben, woſelbſt auch die Bedingungen ein-
geſehen werden können.

Merſeburg, den 11. Februar 1882.
Der Kreis-Bauinſpeetor.

J. V.: Deumling, Regierunge-Baumeiſter.
Geſammtſtädtiſche freie kirchl. Pereinigung.
Dritte Winter Verſammlung am Donnerſtag den 16. d. M.,

Abends 8 Uhr, in dem Tivoli.
Vortrag des Herrn Paſtors Dr. Warneck aus RothenSchirmbach über

die Heidenmiſſion, eine Großmacht in Knechtsgeſtalt.

ſind, und ebenſo Frauen Zutritt.
Merſeburg, den 11. Februar 1882.

Der Vorſtand.
Große Bratheringe

verſende in u. Wallfäſſern zu EngrosTagespreiſen, an Wiederverkäufer
dieſelben, an Private in Poſtfäſſern zu 3 Mk. 50 Pf., ferner

friſche große Bücklinge
die Poſtkiſte zu 3 Mk., das Poſtfaß ff. Aal in Gelee zu 6 Mk. 50,
dito ff. Brataal und ff. Aalbricken zu 6 Mk. Alles franco gegen
Nachnahme.

J. Schmidt junm.Cröslin, Reg. Bez. Stralſund.

Pfannenkaehen
und

Spritzkuchen,
vorzüglichſter Qualität und täglich friſch, empfiehlt

G. SChönberger.
n i nn z r a R non tn 7Zur Kräftigung und Magenstartam

Der berühmte i a genbitter genannt

L'BBSTOMAG
von Dr. med. Schrömbgens pract. Arzt wird von
den angesehensten Aerzten unserer Zeit empfohlen
regt die Verdauung an, wirkt kräftigend auf die

Magen- und Darmschleimhanut.

Leber in Merſeburg.

A. Riebeck ſche r
und Pr.beſte, trockene Sommerwaare halte ich zur Lieferung in jedem
Quantum ſowohl ab Luckenau, franco Bahnhof hier, oder
bis ins Haus zu billigst enm Preiſen hiermit
beſtens empfohlen.

Briquettes von der Amulanz
werden verkauft:

110 Stück c. 1 Ctr. à 70 Pf., 1100 Stück c. 10
Ctr. 6 M. 50 Pf. Bei Fuhren von 25 Ctr. C.
3,000 Stück à Ctr. 60 Pf.

Heinrich Schultze.
Polſter- Artikel.

Roßhaare, Craſor, Alpengras, Werg und Gurten empfiehlt zu den
billigſten Preiſen

R. Bergmann am Markt.
Weichkochende Hülſenfrüchte, als: Erbſen, Linſen, Bohnen,

ſowie fein ſchmeckende ſaure Gurken empfiehlt
R. Bergmann.

Zu dieſer Verſammlung haben auch Manner, welche nicht Mitglieder

Wer an Huſten
Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit, Aſthma,

Verſchleimung, Halsweh, Blut-
ſpeien 2c. leidet, findet durch den
ächten rheiniſchen

TraubenBruſtHonig
ſchnelle und ſichere Hilfe und Linderung.

Zu haben unter Garantie in Merſe
urg bei Heinr. Schultze, Entenplan.

Er
E. Kohlmann, Leipaig

85 Brünl.
Billet Verkauf nach Word- u. Südd-
AmerikKa, Afrika, Australien

Jede bes. Auskunft wird sofort ertheilt.
Broschiren über Ländereien Nord-
Amerikas gratis gegen Einsendung von

20 in Briefmarken. F. Peförderung
ausschliesshch mit deutschen Schiffen- T

Klaſſenſtenuer-Nee-
lamations- Formulare
ſind ſtets vorräthig in Für
A. Leidholdt's Buchdruck.
e iFutterröben-Samen. Gebr

12 Etr. goldgelbe Erfurter höher
Walzenrüben, ſeit mehreren Jah tretu
ren mit bedeutendem Erfolg angebaut, gearl
à Ctr. 50 Mk., à Kilo 1 des
Mk. 20 1. A26 Etr. rothe Pfahlrüben, hierd
halb über der Erde wachſend, ſehr Für
haltbar, à Crr. 40 Mk., à Kilo 1. J
1 Mk. hat abzugeben treff!Rittergut Bündorf ſen

bei Merſeburg.

e amteGeſetzlich geſchützt. in L
Für Kopf u. Haarleidende. d
giebt es kein beſſeres Mittel als das von wrr
A. Pochwadt in Görlitz erfundene Fan
Ean de Quinine (Kräuterwaſſer), es d
von mehreren Regierungen amtlich geprüft. häu
Zehn ärztliche Zeugniſſe, ſowie eine große heuc
Anzahl Dankſchreiben ſind jedem Flacon bei Wo
gegeben. Depot für Merſeburg die Flaſche
1,50 M. bei Oscar Leberl.

S e ſetzeDas beste und sicherste Mittel, am W

Frostheulen, amtFMautschranden, Flechten,
Haut- Krankheiten und Unreinheiten am

jeder Art vorzubeugen oder zu be- Ma
seitigen und dem Teint Glanz und Ma

Frische zu Verleihen, ist unbestrit-
ten

Gallet e Schweiz

Iheerschwefelveife. e
Zu haben à 80 Pfg. per Stück in
gelber Enveloppe,

eburg in beiden
Apotheken.

Redaetion, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

G

Penſion. BeIn einer gebildeten Beamtenfamilie wut
erhalten junge Mädchen, welche die Mi
hieſige höhere Töchterſchule beſuchen wor
ſollen, liebevolle Aufnahme. Herr M
Rector Block wird die Güte haben, er
nähere Auskunft zu ertheiken. ein

Ein Portemonnaie geh(mit Jnhalt) iſt von der Halle'ſchen Ve
Straße nach der Gotthardtsſtraße ver W.
loren worden. Der ehrliche Finder M
wird gebeten, daſſelbe gegen Belohn ſich
ung in der Exped. d. Bl. abzugeben. Ei

Eine Korallenbroche mit Goldfaſſung wie
(Andenken) iſt am Sonnabend auf ga
dem Markte verloren. Abzugeben
gegen gute Belohnung Roßmarkt Jr

7 (1 Treppe). hZu Oſtern ſuchen wir
c ſei2 Lehrlinge. t

Buchdruckerei d. Merſeb. de
Kreisblatt. de


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 37.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






